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Könfliktlösung 1ın der Kırche?

Zur Auseinandersetzung das Erbe eresas VO Avıla

Es 1Sst bekannt,; da iın der Frage der „angepal5- heute überholte Vorstellungen geringer Zahl
ten Erneuerung” der Karmelıtinnen Ob- sınd
SECETVAanNz 1mM 1Inn des /weıten Vatiıkanıschen Kon- Hıer erhebt sıch natürlıch gleich die Frage:
1ls 7zwischen dem Gesamtorden der Unbeschuh- Kann Rom der Papst) alleın, VO  ; sıch auUs, entL-

e Karmelıten und der römiıschen Kurıe eıiner scheıiden, und w1e das Charısma eines Ordens
tiefgehenden Kontroverse gekommen ISt, die ZUu!r besten gefunden werden ann un! welches
Zeıt eiınen Höhepunkt erreicht hat‘ Sıe begann dessen Wesensmerkmale sınd? In der Kirchen-

konstitution des /weıten Vatikanischen Konzıilsdamıt, da{fß eiıne Minderheıt der ber 4010
Konvente der Nonnen (vor allem AUS Spanıen) die (Art. 45) heißt azu NUrTr: „Die kırchliche Hıer-
ach dem Konzıl VO Generalat der Karmelıten archie.. nımmt in gelehriger Gefolgschaft 5C-
erarbeıteten und VO  x der päapstlichen Kongrega- genüber den Antrıeben des elıstes dıe VO  }

t10N für Ordensleute gebilligten, Ja belobigten vortrefflichen annern un Frauen vorgelegten
vorläufigen datzungen als sehr dem Zeıtgeist Regeln> AflSt S1e weıter ordnen und

kennt S1e authentisch Außerdem wacht sS1e Mi1tnachgebend abwies und sıch ın ıhren Wünschen
mıt Hılte VO  - Priestern des „Upus Deıi“ unmıttel- iıhrer Autorität schützend ber die Z.U] Autbau

des Leibes Christı allenthalben errichteten Instı-bar den Papst wandte.
Da eiıne Eınıgung iınnerhalb der Karmelitinnen LuTte, damıt S1e ach dem Geıist ıhrer Stifter wach-

nıcht möglıch schıen, ahm der Papst die Angele- SCI1 und gedeihen.“
genheıt angesichts ıhrer großen Bedeutung tür das Das Ergebnıis der VO der Religiosenkongrega-
kırchliche Leben selbst iın dıe Hand Er beauftrag- tıon eingesetzten Expertenkommission liegt 1n -

durch Staatssekretär Kardınal Casarolı die ro- zwischen VOT. Es wurde 1mM November 1986 allen
Konventen der „Unbeschuhten Karmelıitinnen“miısche Kongregatıon tür Ordensleute damıt, VO

eiıner unabhängiıgen Kommissıon aus Experten zugeschickt, mMı1t der Aufforderung, iıhre Meınung
theresjianıscher Spiriıtualıtät dıe endgültigen Sat- bıs Ende Marz dieses Jahres (1987) außern
ZUNgECN der Karmelıitinnen ausarbeıten lassen, (inzwıschen wurde dıese Frist bıs August verlän-
und gab VO  - sıch aus azu schon wichtige Rıchtlıi- gert). Diıieses Ma lehnte die überwiegende Mehr-
nıen, sowohl W as ıhren Aufbau betrifft, als auch eıt der Konvente (soweıt INan das ZU! Zeıt weıl)
einzelne ınhaltlıche Punkte, aut dıe besonders den Entwurf ab Man tindet ıhn ın wichtigen
achten sel. Von entscheidender Bedeutung WAalt Fragen des klösterlichen Lebens (Klausur, Buße,
dabe; seiıne Anordnung, für dıe Neuerarbeıtung Gehorsam, Arbeıt) einselt1g, kasuistisch,
der Satzungen die Konstitutionen des ersten (Jr- CN5, wen1g frohmachend und 1Ur In geringfü-
denskapiıtels der reformıierten, SOgeENANNTLEN „Un- gigem Ma(ße den veränderten Zeitverhältnissen
beschuhten Karmelıiten“ 1ın Alcalä VO' Jahr 1581 angepaßt, obwohl doch das Konzıl 1ın mehreren
zugrunde legen, während heutıige Ordenshıi- Artıkeln 1eSs für alle Ordenssatzungen VOTIT-

schreıibt. Man hat den Eindruck, als wollte derstoriker eher dıe Konstitutionen VO  e 156/ (aus der
Zeıt der ersten Gründungen Teresas) bevorzugen, Entwurt bewußt mıiıt eıner größeren Strenge der
weıl sS1e ach ihrer Meınung ursprünglıcher un vermeıntlichen Liberalıität und dem oft) 6
mıt wenıger Juristischem Ballast die Ideen und fenen Nachlassen der relıgıösen Zucht 1ın den
Anordnungen der Ordensmutter A Ausdruck Orden der nachkonziıliaren Zeıt entgegenwirken.
bringen un! darum 1ın ihnen zeıtbedingte un: In dieser Sıtuation haben sıch 11U auch Mitglıe-
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der des männlıchen Ordenszweıgs der Karmelıten lichte Meınung, da‘ die Methode, dıe der Brief
Observanz wieder Wort gemeldet, des Staatssekretarıats vorschlägt un:‘ zwıngend

nachdem ıhr Generalat für längere Zeıt gänzlıch auferlegt, weder brauchbar och möglıch 1St. Und
ausgeschaltet WAal. Geradezu vernichtend ın sEe1- bestätigt sıch unser«c Vermutung, da:
nUrteıil ber den VO der Religiosenkongrega- 1er die eigentliche Wurzel und dıe wiırkliche
t10N präsentierten Satzungsentwurf 1St neuerdings Schwierigkeıit lıegt. Es ist nıcht prımär die Frage

bei aller Höflichkeit in der Form un! aller ach der Arbeıit, dıe dıe Kommlıissıon geleistet hat,
sondern VOT allem ach den Kriterien, dieDifferenzierung 1M einzelnen eın Brief der sechs
befolgen VO sıch aus sehr wen1g hergıbt. Diesespanıschen Provinzıäle un! des portugiesischen

Provinzıals der „Unbeschuhten Karmelıiten“ Methode, die allen Widerständen ZUuU Irotz e1N-
Kardınal Jeröme Hamer P? den Prätekten der gehalten wurde, strahlt eıne Orıiginalıtat aus, dıe
Religiosenkongregatıon. Er zeichnet sıch nıcht eınes besseren Fundaments würdig BEWESCH ware.
Nnu durch Freimut un: hohes Verantwortungsbe- Sıe steht 1n klarem Widerspruch Z Theorie un!
wufßltsein aus, sondern auch durch eine überlege- Praxıs der Kırche mıiıt allen Orden un! Ongrega-

Sachkenntnis un: eine klare, unterschei- tıonen, dıe (nach dem Konzıil) ıhre Gesetzgebung
dende Sprache, Ja legt iın seıiner Replık de ftacto den veräiänderten Zeitverhältnissen angepalt ha-

ben Wır können weder verstehen och uns erklä-einen Gegenvorschlag für den Autbau der
rCNMn, W as 1119  - wirklich mı1ıt den Unbeschuh-Satzungen VOT, der dıe vielen Wiederholungen des
ten Karmelıitinnen ausprobieren wollte, der fürJjetzıgen dreiteiligen Entwurfs (Einführung in die
welche Sünde I1  - S1Ee abbüßen aflßt Denn dasLehre, Satzungen, Erläuterungen) vermeıdet und

eınen 9 aufmunternden Ton 1ın das Vorha- alles als eın Zeichen besonderer Zuneigung 1ZU-

ben bringt sehen, übersteigt uUunseTEC Vorstellungskraft SOWIEe
In besonderer Weıse bemühen sıch dıe Provın- die esetze jedes normalen Vorgehens. Wır

zıale, den Ordenstrauen als Frauen ın ıhrem bitten daher erneut in aller Demut un! miı1t allem
Recht, ıhr Leben selbst mitzugestalten, Hılte Nachdruck, dafß INa  3 VO  - der 1m Briet des Staats-

kommen, un! eriınnern 1n dıesem Zusammen- sekretarıats angezeıgten Methode absıeht. Fur alle
hang Artıkel der Pastoralkonstitution „Gau- wırd eıne Probe se1ın, da: uch dıe Kırche, die
1um Spes”, e heißt „Die Frauen verlan- eım Konzıl ‚geWI1SSE Geıisteshaltungen‘ in der
SCH für sıch dıe rechtliche un! faktısche Gleich- Geschichte beklagen wuifßte (Gaudıum e Spes,
stellung mıt den Mannern, S1e dıese och nıcht Art 36);, tahıg 1St, wıderrufen, WE der
erreicht en eın Verlangen, das 1n dem VO Irrtum, dem WIr als Sterbliche alle vertallen kön-
der Religiosenkongregation beaufsichtigten Ent- neCnNn, ausreichend entdeckt 1St. Von den Nonnen
wurtf geradezu sträflic vernachlässıgt wurde einen tast blinden Gehorsam verlangen, un
Schliefßlich analysıeren s1e och den Versuch eben diıe Unfähigkeıt, anzuhören und zurückzuneh-
dieses Entwurfs, dıe Ort zugrundegelegten Kon- INCIL, erleichtert deren Weg sehr wen1g”.
stıtutionen VO 1581 in Alcalä, w1e VO Papst Als Anregung für eine erneut bıldende
vorgeschrieben Wal, VO ıhren für den heutigen Kommuissıon schlagen die utoren des Briets
Leser zahlreichen Anachronismen befreıen och tolgende beherzigenswerten Krıiıterien VOT

un: den heutigen Zeitverhältnissen anzupasSScCH, (wır begnügen uns 1er L1UT mıt den beıiden GC1i=

eın Unternehmen, das jedem Hıstoriker Trausen sten): A In jeder Oommıssıon für eıne angeMCS-
eıinJagt, weıl CS ann nıcht mehr Jjenes 400 Jahre SCI1C Erneuerung der esetze MU: eıne bevoll-
Ite Dokument ISt, das InNnan als dıe für dıe theres1ia- mächtigte un: reale Vertretung der Unbeschuh-

ten Karmelitinnen mitwirken. 1 )as ertordert dienısche Spiritualıtät entscheidende Urkunde VOTI-

g1ibt. Wuürde der Frau, dıe durch Erfahrung WONNCENC
I)as Fazıt der Provinzıale der ıberi- Erkenntnis ıhres Charısmas, der Instinkt, den s1e

schen Halbıinsel 4aus ıhren Untersuchungen W U1Il- besitzen, un: schliefßlich, weıl S1e die direkten
ert arum nıcht mehr Es lautet: AADas eingehen- Adressaten der Anpassung ıhrer Gesetzgebung
de Studium des vorliegenden Entwurts bestätigt sınd, uch dıe ımmer mehr fortschreitende

Kenntnıiıs der Würde der Frau iın allen Gesell-uUuNseTIC VOT wel Jahren verbreıtete un! veröttent-
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schaftsschichten. Wır halten für notwendig, Klausur der Nonnenklöster“ festgeschrieben
da{fß dıe Kommissıon während der durchzufüh- wurde (sıe wırd 1im Satzungsentwurf der Religio-
renden Studien einen relatıv häufigen Kontakt mMi1t senkongregation oft als Kronzeuge zıtıert), theo-
dem Generalobern der Karmelıiten hat. Unsere ogiısch und psychologisch heute och verireit-

normale andere würden großzügıge bar IS Wer würde heute och den atz VO  >;

Auslegung der Autonomıie der Nonnen aßt uns bbe de Rance, dem Gründer der Retorm VO La
nıcht vVErgCSSCH, da{fß der Generalobere Vorsıitzen- Trappe, ber die spirıtuelle Theologıe der Jlau-
der der FEinheıt des theresianıschen Chariısmas 1in SUr unterschreıiben, 1n dem Sagt 99.  ın Mönch,
der Kırche 1St. Ihre Eminenz verkündigte ıh sehr der durch seıine Profeflß alle Tuüren ZUTr Welt ZUSC-
richtig als rechtsgültigen Wortführer. Leıider fand schlagen hat 1sSt für alle sinnenhatten Dinge

bel den Arbeiten keıine Anwendung, und das LOL; seın Monasterium 1st seın Grab, un! mufß
Walr sehr schade Die Präsenz der Unbeschuhten Ort In uhe warten, da{fß der Erlöser der Welt ıhn
Karmelıten, die Inan für halt, sollte anruft, w1e einst Lazarus angerufen hat, als

wollte, da AUS dem rab herauskomme.erepräsentatıver se1n. Fürchten S1e nıcht die Ver-
LLGLET: der nıcht 1n Rom wohnenden Patres. Wır Wer unterschreiben würde, machte of-
siınd zuversichtlıich, da: die Obern die zuständiı- fenkundig, dafß nıchts 1im ınn hat mıt der VO

gCHh Ordensmänner für dıese hohe Aufgabe freıi- Konzıil inıtuerten zeiıtgemäfßen Erneuerung des
stellen. ursprünglıchen Erbes Gewıilfß, Teresa VO Avıla

Sowelıt FArn aufsehenerregenden Brief der hat hın und wıeder in ıhrem Gebet und ıhrer
Gruppe VO Provinzıälen in der Auseinanderset- trommen Sprache Ühnliches VO der Klausur BC-

SAOTt . Können WIr das ber heute och 5 nach-ZUuNg des Karmelitenordens Observanz
mıt dem Stuhl das authentische Charısma dem das 7 weıte Vatiıkanum den eigenständıgen
der Teresa VO Avıla Wird 700e Lösung des heilstheologischen Stellenwert der „Welt“ tür alle

Chrısten nNEeu entdeckt hat? Können WIr s16e, dıeKonflikts beitragen? Das wırd entscheidend da-
VO  3 abhängen, ob gelingt, dıe Einmütigkeıit Welt, auch psychologisch, als Menschen LEHISGEET

den Nonnen selbst wıederherzustellen. Zeıt, och aufßer acht lassen? Haben nıcht
Dıiese wiıird ber Sanz sıcher nıcht durch eıne selbst dıe Kartauser un Trappısten In den VeI-

weıtere, och sorgfältig vorbereıtete Fragebo- Jahren einıge Anderungen ın ıhrer E
genaktıon erreicht werden (zumal offensichtlich bensweise vornehmen mussen”? Schon heute ha-
priesterliche Berater hınter jenen Konventen STE- ben WIr In SIrCnNg klausurierten Klöstern seelısch
hen, die sıch seinerzeıt unmıttelbar ach Rom Kranke Mıt diesem FExkurs glauben WIr die
gewandt haben und damıt die Spaltung auslös- gegenwärtige Auseinandersetzung die zeıtge-
ten), sondern 1UT durch aufonom gewählte Gre- mäfße Erneuerung des unersetzlichen Erbes der

Hl Teresa aut den Punkt gebracht habenmıen der Nonnen selbst, die mıiıt Hılte VO aANSCHC-
henen Experten des männlıchen Ordenszweıigs Friedrich ulf 5J
übereinstiımmenden Meınungen ber die Haupt-

Vgl Herderkorrespondenz 39 1985) OSpunkte der Satzungen (wıe dıe Ordnung der
Klausur) kommen suchen.

Zu dieser Instruktion vgl Wulf, Die orge derBeı einer solchen Überlegung ann der Schrei-
Kırche dıe beschaulichen Orden, In: Geist und Lebenber dieser Zeilen seine Beobachtung nıcht verheh-
4°) 460—466:;: dt. . Ausgabe der Instruktion 1n :

len, da{fß In der SanzcCh Debatte och nıemand Nachkonzıilıare Dokumentation, Bd. 23; Kommentar
gefragt hat, ob dıe „Klausur“ iın der überlieterten VO  ; Severus OSB
Strenge, wı1ıe s1e des Konzıls och eiınmal in Diıctionnaire de Spirıtualıite, Clöture, Bd Z I 006
der römiıschen Instruktion „Venıite seorsum “ VO Vgl das oft zıtierte Wort Teresas ın as fundacıones“,
1969 „Über das kontemplative Leben un: dıe XAAXAXI, 46
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